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Amtspersonen in Todesangst

Anzeigen wegen verbaler und tatlicher Attacken gegen Behérdenmitglieder nehmen massiv zu
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z0mcn Bevor Siephan Rawyler in den
letzien Jahren jewells seine Wohnung
verlioss, lowchite er das Licht und kon-
trollierte durch das Fenster die Strasse
vor dem Haus. Er wollte sicher sein, dass
da keiner suf thn wartete «Jch hatte
Angsts, sagt der Gemeindeprasident von
Neuhsusen im Kanton Schaffhausen

Er int nicht der Binzige. [ie Anzeigen
wegen  verbaler und  handgreifiicher
Attacken gegen Behtrdenmitglioder, An
posteliie der Verwaltung oder Polixisten
haben in den letzien Jahren stetlg suge
nommen, 2004 sprunghaft. In der Stadt
5L Gallen beispiclsweise betruy die Zo-
nahime letztes juhr 66 Prozent, im Kan
ton Bern 60, im Kanton Luzem 36 and
im Kanton Zanich 34 Prozent. Imumer 81
ter gcbhrm Maddmhunpn duu
= Der N pritsident
Rawyler und seine (.nmdndrvmkolk-
pen werden seit Jahren mit dem Tod be
droht. Es werde sich cin Massaker wic in
Zug xutragen, wo Priedrich Leibacher M
Menschen niederstreckte, liess der che

lige Gemeindearbeiter X. den Politi-
ke schan 2002 susrichten. Es gcht um
ginen  johrelengen  Besuchsrechtestreit
Nachts schlich X um die Héuser dor
Neuhauser Lokalpolitiker. Die Polizei
zog bei ihm das Sturmgewehr cin. Emst
cin Richier konmte thn vor vier Wochen

wnunum-nom-p-m
Stephan Rawyler
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reden, einen «Waffenstillstand s ru unter.
relchnen

* Angst verbrellete ein Mann i Kanton
Zirich, der imt November 2004 2welmal
iny Blro sciner Amtyvormundin stitrmte
und von ihr ultimstiv Bargeld verlangte
Als sie dies verwelgerte, reagienie ef so,
wie ot dies in der Vergangenheit verschie-

ver Gewalt. Er werde mit dem Flammen-
werfer und ciner « Knarres zurtickkehren
Er werde sle umbringen und ihre Kinder
vergiften, Der Ziircher Stastsanwalt Jarg
Boll Hess den Mann in Halt sctzen: <lch
wallte das Risiko nicht eingehen, dass er
die wiederholten Morddrohungen in die
Tat umoetst »
= Iis Kanton Luzern kontaktierte eln
Soziulhilfeemplingey Jetztex Juhr cine
Jowmnalistin und informierte sie, duss er
am ndchsten Tag beim Orilichen Sozial-
amt mit einem Revalver erscheiten und
siimiliche Personen erschicssen werde
Mit sufgeregter Stinume verlungte er, dass
das bevorstehende Massaker gefilmt wer-
de. Die herbeigerufene Polize vrrhnhric
denMurmtechudq
Angst gehort heute rum Job vbkr

Sozislarbeiter und -arbeitetinnen. «Es ot
Klient uns sagt, dass er gensu wisse, wo
unsore Kinder zur Schule gehen und wo
wir wohnens, sagt Annemarie Lanker,
Leiterin des Soxialdienstes der Stadt Bern.

Fiir Lanker ist es logisch, dass die Ar-
tacken runchmen. «Wir betreven heute
doppelt 5o viele Kii wie noch vor
vehn Jalwen Unsere Kundschad? ist hew-
te wirtschaftfich und persilich viel stilr-
ker unter Drucks, sagt sie. Das erhishe
dus Aggressionspotenzial.
Verfindert habe sich auch das Scibst-
bewusstsein der Angestellten der Soxial-

ein und reigen. dess wir uns Drohungen
und aggressives Verhalten nicht bieten las
sene, sagt Lanker. Sie macht schneller Axn.
zeigen, spoicht Hausverbote wus und ruft
dic Polizel viel Ofters uls in der Vergangen-
helt in ihr Amt. «Bel heikden: Berntungs
peapriichen sind heute Polizisten dabei «

Was am Anfang wie eine Bagatelie
aussiebt, kann schnell eskalieren

Diese neue Doktrin gilt such bed der Po
Hzei «Wir milssen im Konfliktfel! schr
schnell eingreifen, denn die Ageression
dreht sich wie eine Spirales, sagt Jean
Scheiben, Chef des Paychologischen
Dienstes der Kantonspolizei Bern. Was
am Anfang wie cine Bagatelle aussche,
kémne schnell eskalieren. Des haben dic
Spezialisten aus vergangenen TrugOdien
wie In Zug pelernt «Wir milssen diese
Menschen mit ihrem gewalttitigen Ver
halten konfronticren. Es bruucht harte
Gespriiches, sugt der Polizeiprychologe
Noch hapert es bel der Komumunikat
on rwischen den Amtern. Amokliufer ha
ben lsut Scheiben: fast immer elne Vorge
schichte von und aggressiven
Ausbriichen. «Diese Informationen miks
sent rwischen den Instanyen hesser susge
tasscht werdens, sagr der Peychologe der
Kantonspolizel Bern. Scheiben will eine
«Wimnkarteis, in der notorische Queru
linten erfssst werden, inn Gespriich brin
pon, vdoch das muss daternchutzrechitich

nach zihen Vethandhumgen darn Gber.  dentlich getan hatte: Er drohte mit massi-  dienste. +Wir gpreifen beute viel schneller  zueest sauber ohgokdirt werden
Komische Situation: Die Kinder brauche wegen der hermetischen Abriegelung vom Vater
Stutzunterricht, Therapie zur Behebung der Feinmotorik, psychologische und Psychiatrische

Betreuung und Abklarungen. Der Vater ist dem Burnout nahe und versucht alles Mdgliche, um
irgendwie an seine Kinder heranzukommen. Deswegen wird er von seinen Vorgesetzten, die sich mit
der Vormundschaftsbehtrde solidarisieren, schikaniert, zwangspsychiatrisiert und im  Anschluss
fristlos entlasssen.

Hatte Rawyler damals Uber die noétige Intelligenz zur Beilegung des Konflikts verflgt, so hatte er - als
Mitglied der Vormundschaftsbehorde den Konflikt sofort beendet. Er kannte die Aussagen meiner
Kinder im KJPD-Bericht und wusste schon vorher, dass mit der Mutter etwas nicht stimmen konnte.
Wozu hat er sich als Angsthase der Lacherlichkeit preisgegeben und zugelassen, dass seine
Kollegen die Mediation unterschlagen haben? Mehr noch: Auch er hat die Hetzjagd wider besseres
Wissen mitgetragen, und - man mdchte meinen - sein Leben aufs Spiel gesetzt.



http://rutzkinder.ch/pers/389.2_auszug_kjpd-bericht_zug._vater_von_dr._m._bruetsch_15.01.04_mit_aussagen_der_kinder.pdf
http://www.rutzkinder.ch/12_geheimgespraeche-in_ihrer_strategie_war_demnach_eine_tragödie_einkalkuliert.html

